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m Die Märzeevolution

Ein klares Ergebnis.
te ®ie nach der Nationalversammlung wichtigste Wahl im
Mkriegsdeutschland ist vorüber . Wie sehr das deutsche
W von der Bedeutung des 5. März durchdrungen war.
W aus der außerordentlich starken Beteiligung hervor,
z> höchste jemals bei uns erlebte war . Die nationale
Gierung har sich zum Kampf gestellt und einen klaren,

kÜ7krwiiUina»8<>n Sieg davongetragen . Wenn nicht alles
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weckwerden wir nach diesem Ergebnis nicht so bald
" " i* er  zu einer Reichstagswahl zu schreiten brauchen.

vermag den Erfolg zu verkleinern, den die beiden
bß. f ĝierungsgruppen errungen haben. lieber 17 Millionen

G öschen haben sich allein zu den Fahnen Hitlers bekannt,
k i# tz,, . Zahl, wie ftc noch niemals von einer Partei erreicht

de: bedeutet sie doch nicht weniger als 44 vom Hundert
injt? ^ gesamten deutschen Volkes. Selbst dem in den alten par-

»Adßigen und parlamentarischen Anschauungen verstrickten
seiffs»""liker anderer Farbe wird es allmählich klar, daß hier in

chsB^ Tat etwas geschehen ist, das über die Parteischablone
, a " hinausgeht , daß wir es mit einer geradezu elemen-

jit # £5 **»Bewegung zu tun haben, deren Durchbruch nichts an-
, M als eine nationale Revolution bedeutet. Es können
cohl' tzÄ°8lich nur etwa negative Kräfte fein, die eine solche
Nfflß l,̂ "Serhebung Hervorrufen, die fast die Hälfte aller erwach¬

en deutschen Männer mit sich reißen. Dies festzustellen ist
ie m Ä der Objektivität. Zu dieser Folgerung kommt selbst die
bek̂' U.s?nkfurter Zeitung ", die gewiß der Regierung in keiner

„i ß^Ei'e nahesteht. Das Blatt schreibt:
nö ^ j, «Die Frage , die von der Regierung mit diesen Wahlen

IjJ* Volke gestellt worden ist. hat eine ganz unmißverständ-
tüthf Antwort erfahren : Das Kabinett der nationalen Kon-

dnekŝnlration hat das Vertrauen.  Der Reichskanzler hat
Vecht, dieses Ergebnis im wesentlichen der von ihm ge-

nv ff' hsp̂ nen Partei zuzuschreiben." Nachdem das Blatt dann
m Verantwortung betont, die auf der Regierung lastet,
tzff" es fort : „Die nationalsozialistische Bewegung hat auf

legalen Wege  die Macht übernommen . Sinn-
tiu wäre es,  die Folgerungen aus diesen Tatsachen

ziehen zu wollen. Die Regierung besitzt die Majori-
e Off- ' und nichts steht ihr im Wege, an die politische Arbeit zu
li E/en ." In einem Artikel der volksparteilichen „Frankfur-
sit ff, ^ ».Nachrichten" heißt es u. a.: „Das deutsche Volk hat klar
ü&11< Wh unzweideutig seine Entscheidung zugunsten der Regie«

^itler -Papen gestellt. Es hieße eine lächerliche Vo-
/tzi. , ' Strauß - Politik  treiben , wenn man versuchen

ekcff- "te. diesen Erfolg zu verkleinern."
i - 1 k öu der Feststellung, daß eine revolutionäre Umwälzung

d,/ffutschland erfolgt ist, kommt auch die „Deutsche Allge-
\t 'e Zeitung ". Sie schreibt: „Die Nation hat durch ihr

b ^ den am 30. Januar geschlossenen Bund bestätigt.
«if'Mm»*e8 der Nationalsozialisten ist außerordentlich. Mit

' «n ™jMonen Wählern sind die Nationalsozialisten von heute
uicht mehr allein nur die stärkste,  sondern die aus-

is b ggebende Partei  in Deutschland. Die Kampf-;hoi
Mh . . „ _

lloji Der Kampffront mag ebenso wie den National-
■5 Schwarzweißrot hat ebenfalls Gewinne zu erzielen

if öfft ., yui , uup uu w u g i u i u t m w i i u i i i»
1 f i t>«itni5mnBig gut abgcschnitten haben, während die

M ^ von 51 Prozent für̂die hinter ihr stehenden Gruppen
Niu n i st e n schwer geschlagen seien, fährt es fort:

iuj >el des Wahlkampfes hat die Regierung die Errin-
6 Wh>iŴ>niert. Dieses Ziel ist erreicht worden. Freilich, man
i*1 yJjtjW nicht ohne weiteres das koalitionspolitische Bedenken

Jahre auf die heutige Lage anwenden können.

rv'Z du " "mttcnen nicht weilerromml . ^>ie Vorgänge
jjj)  Jtif IS beweisen am besten, daß auf jedem Gebiet der Poli-
,it ch de„--blagartig vollendete Tatsachen geschaffen werden kön-
\m\  W oje das politische Gesicht Deutschlands weiter in natio-

nW°i'° listischem Sinne zu verändern vermögen. Zieht man
>rtH!v/ o.>e Ergebnisse der preußischen Landtagswohlen heran,
f) sich dg unumstößliche Tatsache, daß Deutschland in

*h),r Ruhe und Ordnung eine Revolution voll-
°et  hat ."

tel !ef Vager der Regierungsparteien , besonders aber bei
"tionalsozialisten, herrscht Sieges - und Triumvhstim-

J bstsI' und das Ergebnis berechtigt sie dazu. Im „Angriff"
OT ml. ers: »Der nationalsozialistische Erfolg übersteigt die
t ,5 Aschen Vorstellungen, insbesondere, wenn man be»
ift ®et I: daß wir diesen Wahlkampf zum erstenmal nicht in
" ! jj Opposition durchführen konnten, sondern als Regie-
W'j  Mx ' partei antreten mußten . Wenn wir trotzdem so unge-
ff Aen:" Erfolge erzielen konnten in einer Zeit , in der die

*- r et Ung ,m Interesse des nationalen Wiederaufbaues

"Kerf., Empfinden dafür hat , ob es gut regiert wird oder
'igs ' Es hat zu dem Volkskanzler Adolf Hitler ein g l ä u--
ton * ®e -rtrauen  gefunden . Dieses Vertrauen allein
leĥ -rd den Wiederaufbau des Reiches und die Wieder-
" unserer Wirtschaft in außerordentlichem Maße

„Nun danket alle Gott " überschrewen die „Hamburger
Nachrichten" den Artikel, in dem sie das Ergebnis der
Reichstagswahl besprechen. Die nationale Atehrheit im
deutschen Reichstag, fährt das Blatt dann u. a. fort, ist ge¬
sichert. Der Kuhhandel hört auf,  die Kompromisse
haben ein Ende..Wir können jetzt endlich stark regiert wer¬
den. „Ruhe vor dem Parlamentarismus"  kün¬
digt auch der „Fränkische Kurier " auf einige Zeit hinaus
an . Der Reichstag werde die Regierung arbeiten lassen.

Mit den politischen Folgen  beschäftigt sich u. a.
die Ullsteinsche„Montagspost ". Sie schreibt: „Keine der bei¬
den Parteien , die jetzt die Regierung bilden, hat selbstän¬
dig eine Mehrheit der Wähler für sich gewonnen. Beide
Parteien werden deshalb auch künftig gemeinsam ope¬
rieren,  so daß der Regierungsblock aus Nationalsoziali¬
sten, Deutschnationalen und dem ihnen angeschlossene»
Stahlhelm zur Bildung und Aufrechterhaltung einer Par¬
lamentsarbeit Zusammenarbeiten wird . Für die Reichspolitik
insgesamt ergibt sich, daß der Kurs der Reichsregierung
auch gegenüber den Ländern  einen starken Rück¬
halt darin gefundei hat, daß die Bayerische Volks¬
partei  einen Stimmenrückgang  zu verzeichnen
hat ."

Gegen die Befürchtungen einer tyrannischen Anwendung
der Macht wendet sich Alfred Rosenberg im „Völkischen
Beobachter", in dem er schreibt: „Adolf Hitler will keine
Tyrannei  über Deutschland aufrichten, wie es heute noch
-viele Irregeleitete glauben, er will nicht eine oolksfremde
Herrenschicht herrschen lassen, sondern erreichen, daß das
Volk  s e l b st die Notwendigkeit feines Handelns be¬
greift, daß es innerlich und freiwillig mit uns geht und in
eiserner , bewußter Entschlossenheit um seine Freiheit kämpft
und alle seine Illusionen von sich wirft ."

Die Lage nach der Wahl
Hitler bei Hindenburg . — Baldige Einberufung des Reichs¬

tags . — Li« Ermächtigungsgesetz.
Berlin . 6. März.

In Kreisen, die der Neichsregierung nahestehen, bezeichnet
man den Ausgang der Wahlschlacht naturgemäß als einen
großen Erfolg der nationalen Bewegung,  der
m erster Linie der Arbeit des Reichskabinetts und im be¬
sonderen der Persönlichkeit des Reichskanzlers zu verdanken ist.

Von maßgebender Stelle wird mit Nachdruck darauf hin-
gewiesen, daß sich an der Zusammensetzung der Regierung
nichts ändern wird. Das entspricht dem, was von führenden
Mitgliedern des Reichskabinetts schon vor der Wahl erklärt
worden ist.

Reichskanzler Hitler ist Montag mittag vom Reichsprä-greuten empfangen woroen,um über das Wahlergebnisericht zu erstatten. Das Reichskabinett trat Montag nicht
mehr zu einer Sitzung zusammen , es bleibt vielmehr bei der
für Dienstag angesetzten Kabinettssitzung. Vor dieser wird
noch eine besondere Mi nisterbejprechung  stalt-gnden.Ob ein Aufruf,in dem die Reichsregierung zur Wahltellung nimmt , herauskommt , ist noch nicht bekannt.

Auf der Tagesordnung der Kabinettsfihuna steht selbst¬
verständlich vor allem eine Besprechung des Ausgangs der
Wahlen und der Konsequenzen , die sich daraus für die Be¬
urteilung der politiichen Lage ergeben.

Daneben werden dann nach diejenigen Fragen behan¬
delt, die ursprünglich schon für die Kabinettsberatung in
Aussicht genommen waren. Es handelt sich dabei um land¬
wirtschaftliche  Fragen , die Einfuhrkontingente und
die Bewirtschaftung der Oele und Fette . Eine außenpoliti¬
sche Aussprache ist zwar in der Tagesordnung nicht vorge¬
sehen: es ist aber , angesichts der Wichtigkeit, die die Außen¬
politik im Augenblick hat , anzunehmen, daß auch diese Fra¬
gen erörtert werden.

Man rechnet in politischen Preisen bestimmt damit, daßK  der Reichstag wie auch der Landtag sobald wie mög-etwa 14 Tagen bis drei Wochen, einberufen werden,
und daß die Regierung ein Ermächtigungsgesetz fordern
wird.

Dieses Ermächtigungsgesetz soll nach Möglichkeit auch
verfassungsändernd sein. Wenn in der Oeffentlichkeit ver¬
schiedentlich von einer Vorlage über

eine Aenderung der Rejchsfarben
gesprochen wird , so kann demgegenüber festgestellt werden,
daß die Reichsregierung sich mit dieser Frage noch nicht
beschäftigt  hat.

Die Preuhenklage hinfällig
Was die Preußenfrage anbetrifft , so ist man in Kreisen,

die der Reichsregierung nahestehen, der Auffassung, daß
durch die Wahl die Preußenklage praktisch hinfällig gewor¬
den ist,

da der Landtag selbstverständlich bald eine reguläre
Regierung bilden wird.

und angesichts einer ordnungsmäßigen Ministerpräsidenten¬
wahl die Klage keinerlei Bedeutring mehr hat . Es dürfte die
Frage fein, ob der Staatsgerichtshof dann lediglich die rein
formalrechtlichen  Verhandlungen weiterführeu
wird.

Rundfunkvorkrag über die neue Lage.
Zur Lage nach der Reichstagswahl spricht auf Veran¬

lassung der Reichsregierung der Reichspressechef, Ministe¬
rialdirektor Funk , ani Dienstag . 7. März , von 19,30 bis 20
Uhr. Der Vortrag wird über alle deutschen Rundfunksen¬
der verbreitet werden.

Oer neue Reichstag
Nach dem vorläufige « Gesamtergebnis

Sitze bisher
NSDAP 288 196
Sozialdemokraten 119 121
Kommunisten 81 109
Zentrum 73 70
Schwarzweitzrot 52 52
Bayerische Bolkspartei 19 26
Staatspartei 8 2
Wiirttembg . Bauernvund 1

Gesamtzahl: 647 584
Wahlbeteiligung 88 .5 Prozent

Auf die miteinander verbundenen Listen der Deutschen
oVlkspartei, des Christlich-Sozialen Bolksdienstes, der Deut¬
schen Bauernpartei und der Deutsch-Hannoveraner entfiele«
insgesamt 8 Mandate. «

Dienstag wird es sich vermutlich entscheiden, ob der
neue Reichstag, abgesehen von der Eröffnungssitzung in der
Garnisonkirche in Potsdam , feine weiteren Arbeitstagun¬
gen in dem Exerzierhaus „Langer Stall"  wird abhal¬
ten können. Es hat den Anschein, als ob die Ansichten der
Sachverständigen , die über die Möglichkeiten der Durchfüh¬
rung dieses Projektes befragt wurden , ausein¬
andergingen . Einige der Sachverständigen scheinen das
Exerzierhaus für technisch ungeeignet  zu,
halten.

Was den Termin des Zusammentritts des Reichstages
anlangt , so steht neben dem 1. Ap r i l , dem Geburtstag
Bismarcks, der 2 2. März,  der Geburtstag Kaiser Wil¬
helms l., im Vordergründe.

Hakenkreuzfahnen au' Rathäusern
Berlin. 6. März.

Auf vielen Rathäusern und anderen öffentlichen Gebäu¬
den wurden am Montag morgen durch Nationalsozialisten
Hakenkreuzfahnen gehißt, so in Altona . Dessau, Duisburg.
Essen, Chemnitz, Kassel,  Weimar , Mannheim.
Karlsruhe , Freiburg , Kaiserslautern und
in vielen anderen Städten. Zum Teil wurde von den Bür¬
germeistern Einspruch erhoben. Auch auf dem Karls¬
ruher Schloß  wehte die Hitlerfahne.

Ein Verbot Badens
Karlsruhe. 6. März. Das Staatsministerium Hai durch

Vermittlung des Innenministeriums a« sämtliche Staats¬
behörden einen Funkspruch erlassen, wonach die Beslaggung
staailicher Dienstgebäude mit parleisahnen verboten ist. wo
eine Beslaggung mit Parteifahnen bereits erfolgt fei, müß¬
ten die Partcifahnen entfernt Herden.

Oer neue Preußenlandtag
Mehrheit NSDAP.—Kampffront auch ln Preußen.

Berlin . 6. März.
Auch die Neuwahlen zum preußischen Landtag erbrach¬

ten eine Mehrheit der beiden Gruppen NSDAP, und
Kampffront schwarzweitzrot . Der neue Landtag wird sich
wie folgt zufammenfetzel"
Mandatszahlenj:

NSDAP.
Sozialdemokraten
Kommunisten
Zentrum
Schwarzweißrot
Deutsche Bolkspartei

gern die bisherigen
211 (162)80 (93)
63 (57)68 (67)43 (31)
3 (7)1 (2)Lhristlichsoziale

Staatsparlei 1
Deutsch-Hannoveraner 1 . .

Die Wahlbeteiligung betrug in Preußen 88,9 vom Hun-!
bert . Der neue Landtag wird 474 Abgeordnete  zäh -j
len gegen 423 bisher.

papen preußischer Ministerpräsident?
Wie in preußischen parlamentarischen Kreisei verlau -i

tet, darf als sicher angenommen werden, daß der preußisch«
Landtag nach seiner konstituierenden Sitzung die Neurvahlj
eines Ministerpräsidenten auf die Tagesordnung setzen wcrch
Die Regierungsparteien . Nationalsozialisten und KaMs-
front Schwarzweißrot . verfügen nunmehr im preutzilchen
Parlament über die erforderliche Mehrheit , die ohne werte¬
res imstande ist, den Kandidaten dieser Mehrheit zum Mi-
niktervräsidenten au  wäblen.



Ob yerr von Popen als Mtnisterprapoent für Preußen
in Frage kommt , steht im Augenblick noch nicht fest, dürste
sich abex in kürzester Frist entscheiden.

Schulfrei in Preußen!
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat

der Kommissar des Reiches für das preußische Ministerium
für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung . Rust , anläßlich
der geschichtlichen Wende , die der überwältigende Wahlsieg
der nationaen Front für Deutschland bedeute , verfügt , daß
an sämtlichen ihm unterstehenden Schulen Preußens am
Mittwoch , den 8. März , der Unterricht ausfällt.

Mordgedanken gegen Hitler?
München , 6. März . Der Polizeibericht meldet : Im Ar¬

beitsamt München wurden zwei Kellner , die sich über die
Möglichkeit der Ermordung des Reichskanzlers unterhielten
und diesbezügliche Verabredungen getroffen hatten , ver¬
haftet.

Die Schweizer Reise Otto Brauns
Berlin , 6. März . Wie im Rundfunk bekanntgegeben

wurde , hat Otto Braun die schweizerische Grenze überschritten.
Zu diesem Vorgang hört man von ihm nahestehender Seite,
daß der langjährige preußische Ministerpräsident mit seiner
feit etwa fünf Jahren schwer gelähmten Gattin jeweils im
März einen Kuraufenthalt in . Ascona zu verbringen pflegt.
iSeit Jahresfrist bedient er sich dabei statt wie früher eines
Mollstuhls des von ihm selbst gesteuerten Kleinautos . Er
jwolle bis zur Einberufung des Reichstages in der Schweiz
Iverbleiben.

Verdoppelung der Eier - und Käsezölle
Berlin , 6. März . Im Reichsanzeiger erscheint eine Ver¬

ordnung des Reichsfinanzministers und Reichsministers für
'Ernährung und Landwirtschaft , durch die der autonome
Zoll für Eier von 30 auf 70 und für Hartkäse von 30 aus
i60 Mark je Doppelzentner erhöht wird.

Gleichzeitig wird der Reichsminister der Finanzen er¬
mächtigt , die Einfuhr von 30 000 Doppelzentner Hankäse
zum Zollsatz von 30 Mark auch noch nach der allgemenen
lKäsezollerhöhung zuzulassen.

Hitler und Sowjetunion
Reichsregierung wünscht freundschaftliche Beziehungen.

Berlin , 6. März.
Besonderes Interesse findet die Frage , wie sich das Ver¬

hältnis der deutschen Reichsregierung zu Sowsetrußiand ge¬
stalten wird . Wie die „Vossische Zeitung " wissen will,

legt auch die jetzige Reichsregierung wie alle ihre Vor¬
gängerinnen Wert darauf , de» Koimer mit Rußland zu er¬
halte ». Man darf wohl annehme », das; Litwinow bei seinem ,
jüngste» Besuche beim deutschen Außenminister sich von der j
Kontinuierlichkeit der deutschen Außenpolitik auch nach oicjer j
Richtung hin hat überzeugen können.

Im Wahlkampfe sind Reden mit innenpolitischen Ziel¬
setzungen gehalten worden , die ein ungünstiges Echo in Mos¬
kau gefunden haben . Es ist zu erwarten , meint die „Vossische
Zeitung " , daß nach dem Wahlkampf die deutsche Regierung
den Versuch unternehmen wird , klarzustellen, daß der russische
Bolschewismus eine innere Angelegenheit des russischen Staa-
jtes ist, mit dem Deutschland freundschaftliche Beziehungen haben
und behalten will.

Goldaussuhrverboi in LtSA.
!Regierungskontrolle über die Eoldvorräte . — Bankseiertag

bis Doilnerstag.
Washington , 6. März.

Die ernste Bankcnkrise in USA . hat den Präsidenten
Roosevelt veranlaßt , gleich nach Uedernahine seines Amtes
eine Proklamatio » zu erlassen, durch die der Bundesregierung
die absolute Kontrolle über die Goldvorräte der Nation ge¬
geben wird . Die Proklamation erklärt ferner ein Ausfuhr¬
verbot für Gold und Silber und verbietet das BeceitftcUcn
von Gold für ausländische Rechnung. Außerdem gibt sie
den Buiidesbchörden die Ermächtigung , zur Ausgabe von
Clearing -House-Zertifikaten . Das Hamstern von Münzen und
anderen Währungsmitlcln wird verboten . Schließlich wiro ein
nationaler Bankseicrtag bis Donnerstag erklärt.

Goldstandard für Dollar nicht aufgehoben
Die vom Präsident Roosevelt proklamierte Ausfuhr¬

sperre für Edelmetalle und die Uebertragung der Goldkon-
trolle auf die Bundesregierung stellt praktisch , zum minde¬
sten eoriäufig . den Uebergang der USA . zur Goldkernwäh-
runa dar.

von den zuständigen Stellen wird jedoch nachdrücklichst
daraus hingewiesen , daß der Goldstandard für den Dollar
nicht aufgehoben sei. Für die Aufrechkerhaltung des Zah¬
lungsverkehrs dienen die von de? Elearing -House-Dereini-
gung Newyork jetzt herausgegebenen Zertifikate.

Allerdings ist noch nicht völlig geklärt , ob die Zertifikate
Umlaufmöglichkeiten im ganzen Bundesgebiet erhalten wer¬
den . Die Banken haben sich jedoch in fast allen Staaten aus
die Herausgabe von Zertifikaten eingerichtet . Mit Sonder¬
genehmigung des Schatzamtes können

einige Banken ihre Schalter geöffnet halten auch wäh¬
rend der Dauer der Moratoriums , die bis einschließlich
Donnerstag für die gesamte Union gelten , und in Newyor-
ker Bankkreisen wird angenommen , bah hiervon weitgehen¬
der Gebrauch gemacht werden dürfte . Die Effekten - und
Warenmärkte werden durch die Proklamation nicht direkt
berührt.

Bürgermeister Cermak gestorben
Miami , 6. März . Der Bürgermeister von Chicago , Eer-

mak, der bei dem Revolveratkentat auf Präsident Roosevelt
schwer verletzt worden war , ist im Krankenhaus gestorben.

Cermak war wegen seiner energischen Bekämpfung des
Verbrecherwesens in der bereüchtigtsten Stadt der Welt , Chi¬
cago , bekannt geworden . Von der Unterwelt wurde er ge¬
haßt , und es ist gar nicht von der Hand zu weisen , daß das
Attentat eigentlich ihm gegolten hat.

Revolte im Löwenkäfig
Lin aufregender Vorfall im Zirkus Krone.

München . 6. März . In einer Vorstellung des Zirkus
Krone ereignete sich ein aufregender Vorfall , der um ein
Haar zu einem großen Unglück geführt hätte.

Bei der Durchführung der großen Löwendressur durch
den Tierlehrer Klose siel plötzlich ein Löwe , der sich schon
immer durch seine außerordentliche Wildheit bemerkbar ge-
macht halte , einen anderen Löwen an . Es entstand sofort
eine wilde Rauferei , in die sich nun auch die übrigen zwölf
Tiere hineinstürzten . Bald war die ganze Arena nur noch
ein unentwirrbarer Knäuel ineinander verbissener Raub¬
tierleiber und der Zirkus dröhnte von dem Gebrüll und
Fauchen der Tiere . Als der Tierlehrer Klose versuchte , die
Tiere auseinanderzubringen , wurde er selbst in gefährliche,
Weise angegriffen , und nux seiner außerordentlichen Kalb
blütigkeit und Entschlossenheit ist es zu danken , daß er sich
die Angreifer vom Leibe halten und die Tiere nach uni
nach aus der Arena Hinaustreiben konnte.

Eine ungeheure Erregung hatte sich des Publikums be
mächtigt , die sich erst legte , als Klose die Dressur abgebro
Herr hatte und sich unverletzt wieder zeigen konnte.

Letzte Meldungen
' Bayern erwägt Lanötagsauflösung

Bei ergebnislosen Verhandlungen mit der NSDAP.
München , 7. Mürz.

Wie verlautet , wird der bayerische Ministerrat heute
zusammentreten , um sich mit der durch den Ausgang de,
Reichstagswahlen für Bayern geschaffenen Lage zu befas¬
sen.

In politischen maßgebenden Kreisen wird die Möglich¬
keit einer Auflösung des bayerischen Landtages für den Fall
Ins Auge gefaßt . daß die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung in Bayern Zwischen der NSDAP , und der
Bayerischen Volkspartei nicht zu einem Erfolge führen
sollten.

Rücktritt der badischen Regierung gefordert
Karlsruhe , 7. März.

Der Gauleiter der NSDAP . Badens , Abg . Köhler , ha!
an die badische Slaatsreqierung einen Brief gerichtet , in
dem anaekichts der durib die Wablen aekckakkenen Situation

Der indische Eölze.
Roman von Annyv. Panhuys.

(Nachdr. verb.Z

Hatte diese wirklich die Wahrheit gesprochen, als sie
sagte , sie. habe nur das Miniaturbild auf der Schranktür
gestreichelt , oder war das eine Ausrede ? Aber so schnell
und unhörbar wäre das Schloß des Schränkchens doch un¬
möglich zu öffnen gewesen , und außerdem machte die Dame
einen so wohlhabenden gediegenen Eindruck.

Sie wollte dem Onkel lieber gar nichts von ihrem Miß¬
trauen mitteilen , denn sie hatte plötzlich das sichere Gefühl,
sonst ein Unrecht gegen Frau Kummer zu begehen.

„So , so" , sagte eben Friedrich Römstedt , „also nur Liane
und die Riesendame von oben waren zugegen bei der Schatz¬
bergung . Hm — Er versank in Grübeln . „Eine dumme
Geschichte mit mysteriösem Einschlag, " brummte er dann
ärgerlich . „Jedenfalls bin ich dafür , wir frühstücken erst
und beginnen danach mit der Sucherei ."

Und so wurde es auch gemacht . Aber nur Friedrich Röm¬
stedt aß mit gutem Appetit , seine Frau jammerte unaufhör¬
lich, wähn ad Liane blaß und still nur ein Täßchen Tee
trank.

Sie ichämt , stch entsetzlich, daß die Tante nicht davor zu-
rückgesheut , sie zu verdächtigen . Die eigene Tante!

Wr « beschmutzt kam sie sich vor . _ Tausend Gedanken
fchvsstrr ihr durch den Kopf , befaßten sich damit , herauszu¬
bringen , wo de .- kleine Götze geblieben sein könne. Aber sie
erspähte *einen Lichtblick.

Sie war doch Zeuge gewesen , wie die Tante den Götzen
in dar Schreibtischschränkchen eingeschlosien, sie und Frau
ttumme - Aber wie es möglich gewesen, das Schmuckstück
in der Zeit zwischen dem Spätnachmittag gestern und dem
frühen Morgen heute zu stehlen , das blieb ihr ein Rätsel.
Sie hatte gesehen , wie Frau Kummers Hand sich von der
Schränkchentür löste, dock das genügte nicht, di« Dame zu
verdäcbtiaen — ~-

Endlich war Friedrich Römstedt mit dem Frühstücken
fertig.

„Also , Herrschaften , das Spiel kann beginnen , fangen
wir an zu suchen!"

Er schlug absichtlich einen leichten Ton an , Lianes
blasses6>esichtchen machte ihm Sorge. Er begriff, was die
gefühllosen Worte seiner Frau m dem jungen Mädchen¬
herzen angerichtet hatten.

Zorn erfüllte ihn über Fernande , die, trotzdem sie auch
ihre guten Seiten hatte , zuweilen Worte sagte und Dinge
tat , die ihre Mitmenschen aufs bitterste verletzen mutzten.

Er lächelte Liane gütig an.
„Komm, kleines blondes Mädchen, spielen wir Detektiv."
Liane gab das Lächeln schattenhaft zurück.
Der gute Onkel , immer war er bemüht , ihr über Küm¬

mernisse hinwegzuhelsen . Wenn er nicht ein so lieber Mensch
gewesen wäre , dann hätte sie auch wohl längst ihr Bündel
geschnürt , um irgendwo bei fremden Leuten unterzu¬
kriechen. —

„Ich schlage vor , wir beginnen mit den Nachforschungen
im Empirezimmer selbst," sagte der Hausherr und so ge¬
schah es.

Zunächst starrten drei Augenpaare noch einmal längere
Zeit in das völlig leere Schränkchen , als erhoffte man , der
Götze könne sich vorhin nur versteckt haben , und inzwischen
zur Vernunft gekommen sein. Dann suchte man den Schreib¬
tisch selbst und die Umgebung desselben ab , und schließlich
wird jedes Möbelstück eingehend durchstöbert . Die Kom¬
mode, das Elasschränkchen , der kleine Bücherschrank. Man
fühlte sogar die Polsterungen des Sofas und der Stühle
ab , und schaute unter die Möbel . Dann ward der Teppich
zusammengerollt und die Vorhänge geschüttelt , aber das
Geschenk des Kaisers von Solo blieb verschwunden.

Schließlich wurde die eiserne Kassette in Frau Fernandes
Schlafzimsmr nochmals einer genauen und eingehenden
Prüfung unterzogen , aber auch hier fand sich keine Spur
des Schmuckstückes. Neben der eisernen Kassette lag noch
so, wie Fernande Römstedt es gestern liegen golasien , das
lichtblau gefütterte Ebenholzkästchen , das dem kleinen Götzen
als Wobnuna gedient.

tm B.elch Der foforftge Küfftrm der badischen . Postste
und die Bildung einer neuen Regierung unter tiöO°% Q ‘r 1: r
sozialistischer Führung erwarlek wird . Lj “ Z

Auch Sachsen will Hitlerregierung bann“
Dresden , 6. März . „Der Freiheitskampf " nennt bas fL °*£r!anbe

gebnis der Reichsiagswahl das „Todesurteil " für den M Ien-
scheu Landtag . „Wir erwarten, " so schreibt das Blatt , A]  z»
weder die freiwillige Auflösung  des LandtaWvU ^
den Rücktritt  der sächsischen Regierung , oder , wenn '
wisse Stellen nicht freiwillig wollen , ein unverzügmAiin ^ er j,a
Eingreifen des Reiches.  Sachsen will ebensoJfpjt j Qge ^'Hitlerreqieruna.  wie sie in Preußen und im ^ « »1■ «ai- izi " Rtfij ‘bereits am Ruder ist £1931erÄff8

Hessenregierung forösri Neuwahl
> Schlo

“! in As
tot El»

Sofortige Landtagseinberufung verlangt.
Darmstadl , 6. März.

Amtlich wird mikgeleilk : Im Hinblick auf das Erge »"̂
der Reichstagswahl hat die hessische Staatsregierung 2
den Landkagspräfidenten das Ersuchen nach fofotüSH,,,
Einberufung des Landtages gerichtet mit dem Antrag "
Auflösung des Landtages und sofortige Anberaumung -» .n
Neuwahlen . *•- lm

r> We
-Be
ung-

Für den Fall der erneuten Ablehnung  des Antrag,„ n ' -Q
Im Landtag hat sich die Regierung entschlossen, auf ®r!‘5nfou. .
eines von der Regierung in die Wege geleiteten V o l E ,
begehrens (Artikel 24 Absatz 2 der hessischen Verfass^ tL-
vcn sich aus unverzüglich die Auflösung und Neuwahl hat a
Landtages herbeizuführen , damit entsprechend ihrer 9e Een
Iderholt öffentlich zum Ausdruck gebrachten Ansicht so rot
wie möglich auf verfassungsmäßiger Grundlage die "‘T r,tlune muyuu ; U'U| uti |uj | uuyxnuupiyci vyiunuiuye uie

bildung der Regierung des Volksstaates Hessen vollzog
werdest kann . ' ' J ^ ain“b

Hakenkrs«zfahne auf dem Landtagsgebkiude °">liere„ \
In den frühen Morgenstunden war eine schwarzrotS^ r. 3j(6 $

bene Fahne auf dem Luisenplatz vor dem LandtagsgebE » von h
verbrannt  worden . Auf dem Landtagsgebäude F W toorb«
wurde die Hakenkreuzfahne gehißt . Auch wurde versucht-L Flürshe
Minister Leuschner  vorzudringen , doch verhinderte ** 5%im.
Polizei das Eindringen . $

ti ““

Lokales
NP ? ", d.

Hochheim am Main , den 7. März 19$
n

fiff e
Ist der Bann des Winters endgültig gebrochen? * Wltersffnnh rii oiiie MllE einsw v “

Vorfrühling

diesen ersten Märztagen scheint ab und zu eine wa
wo ifprayrenoe. oonne vom vrauen Dimmer yeruuier; uh, ■

Strahlen verweilen , da schmilzt der Schnee, da löst sich A ^ hren!
Eis . Nun möchten wir bei Tage an best Frühling gla»" ^ >°rühw
und bei Nacht an den Winter — doch überzeugender auch i
jedenfalls diese schöne Sprache der Tage , die einen 2̂ , -Crinft
frühling vorzauber », dem wir uns gern und freudig ^ JNr Bc
schließen! L , Wrühw

Schon hören wir die munteren , schwätzenden Stare,
als erste Heimkehrer anscheinend, wieder sorgenlos in
Tag hineinplaudern . Schmelzend tönt der Amsel Lied

Und da !f |oi[trat ie9hohen Zweigen . Es ist ein Frühlingslied . — — „At-urenf» ' r
Sonne schon scheint, haben unsere Bänke au Wegen Tie[ Ellt' >
in Anlagen wieder die ersten, dankbaren Gäste . Die
Leute und die ganz Kleinen sammeln sich hier , die einen,o|
beschaulichen Ruhen , die anderen zum Spiel . Aus
alftn und jungen Augen leuchtet der Glaube an den Fru >p^
und der sonnige Tag spricht sein Ja dazu. Es ist
frühling . Zn,

Mildere Lüste streichen über die Lande . Wie _ Wj[j ^ § gl.1J,nJ

braunen Boden frei zur Sonne schauen? Oder täuschen Ms Äntff"uns in unseren Erwartungen, kommt noch einmal ein
fall in den Winter ? Sei es, wie es wolle : wir wollen ^
des Vorfrühlings freuen , den uns der März brachte, We

ung-

ist
es. g

^ gut«

f|ner-ebe

er

0|t’ gibt
Erh

K * §
aber tri

eilt Lay er

rag.

,^ igfwollen seine Sonne suchen — vielleicht fällt Licht und
auch iii sa viele Herzen, die nun wieder glauben und holl' ^

^—r. Ein merkwürdiges Datum : 3. 3. 33 . hatten
am Freitag in der verflossenen Woche. Die Briese, Me urc

vorwir an diesem Tage empfingen , trugen auf der Freiw ^ tch"sng

„Wo suchen wir nun nach dein Ausreißer ?"'
Friedrich Römstedt ratlos.

hch"ine,den°

Seine Frau , die, je länger das Suchen währte , desto aüsi ^onfpr  npmnrhPtt (>rmihprtp rnTrfv

entl
Heiden

geregter geworden, erwiderte rasch: r
„Nun kommen die Zimmer der Mädchen und Lianet jhi

Zimmer an die Reihe."
Ehe Friedrich Römstedt , dem der Zorn wie eine heilst

Welle zu Kopf stieg, nur etwas entgegnen konnte, fptaw
Liane mit schlechter Ruhe:

„Ich mochte Dich bitten , Tante , zuerst mein Zimmer 5*1
untersuchen ." ,

„Natürlich, " nickte Frau Fernande , es kann Dir doÄ
nur daran liegen , jeden Verdacht zu entkräften ."

Liane antwortete mit einem schmerzlichen, abwesendes
Lächeln. Sie fühlte, es hatte sich soeben eine hohe Mauel'
die sich niemals mehr völlig niederreißen ließ , zwischen ihr «l
Tante und ihr erhoben.

Friedrich Römstedt packte seine Frau fast grob am Arn>-
Er fand , sie trieb das Spiel denn doch zu weit.

„Wenn Du Liane beleidigst , beleidigst Du mich."
Liane sagte sanft und traurig:

Uesen,
C ,e"- E-\ ."'wort.
°»Uu.läss

beiden

s.
^esond

% fall

K Q,,S  S
«b» ai

„Lieber Onkel Friedrich , die Worte , die Tante Fernand « ŝ -m ^
gesprochen, können doch nicht mehr ungeschehen gemaE Mar
werden, nun ist's schon bester, ich- " Wt,'; 1928

Sie stockte, und dann brach doch plötzlich die Empörurw 9ebtr | 3cntrc
in ihr durch, und sie vollendete erregteren , lauteren Tones- nzjx
„Nun ist's schon bester, ich unterwerfe mich der HaussuchuM
bei mir."

Friedrich Römstedt nickte Beifall.
„So ist's recht, nur nicht immer sanftes Lamm fpieled' ^

Manche Menschen können das durchaus nicht vertragen ." Mf| e

Ällii
edber

Er warf seiner Frau einen bezeichnenden Blick zu. ,, Pro| t ■>
Frau Fernande war doch flüchtig zusammengezuckt . Bto|e |um..<.1. ! . . • jl<! < y .i __ O! - JE”.».»- C»- /T"Ä*•+* Sfn ! atön.

glaubte sa eigentlich nicht daran , Liane könne das Schmtẑ ' WFf ^ sul
stück genommen haben , aber schließlich Ordnung mußte se>̂
Wenn alles durchsucht wurde , weshalb wollte man 0 Tei
Lianes Tür Vorbeigehen , wodurch sollte ihr eine Ausnahn ^ Äber
stellung eingeräumt werden . Es lag gar kein Grund das % g, vor
vor , totu ^ rtieif

(Fortsetzung folgt .) unbc



iier«1D->,.rü°^>tempel 3. 3. 3 ), und rocnit wir es ganz raffiniert
(WJ er[en: 3 . 3. 3 3. 3. Ein solcher Tag wiederholt sich nur

p P "ken Zeitabschnitten. Das letzte Mal war es am 2. 2. 22.

as
Lt q̂s  nächste Mal wird es erst am 4. 4. 44 sein. Werden

JjL oann noch leben und wie wird es dann in unserem
säWrstn ausschen? Niemand kann diese Frage beant-
it$\ _

3tag4o]«~i'i Weinbau . Weinoerlteiaerungen . In der Zeit
nn Gr » ^ -̂ 24. Mai finden die Frühjahrs -Naturweinvcrstei-
al'Ww „Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzere. V.
o ci’scfi» ri^ and Deutscher Naturweinversteigerer)" statt. An

Tagen bringen 33 Mitglieder folgende Weine zum Aus-
,ts,i : 559  Halbstück und 2000 Flaschen 1932er, 165 Halb-
ftüJ 1Q31er, 13 Halbstück 1930er, 4 Halb- und 1 Viertel-
tzl,und 800 Flaschen 1929er, 6 Halbstück 1928er und 2

t 1927er. Versteigerungsorte sind : Rüdesheim, Atz-
* | {i tn’s|? uleni Johannisberg , Hochhei  m, Eltville Hatten-

HU’ bchlost Vollrads und Geisenheim. Die Staatliche Do-
.9̂ Weinbauverwaltung im Rheingau versteigert am 12.

*- ln  Aßmannshausen , ferner am 29. und 30. Mai zu
Eberbach.

1 Weite r Senkung der Brandversicherungsbeiträge
ig Ici !-'/8 -°Vez. Wiesbaden.' Infolge der zielbewußten Brand¬
ig chngs- und Bekämpfungsmatznahmen find die Brand¬

ig Regierungsbezirk Wiesbaden erheblich zurückgegan-
.trdS( )0n' Ta alle Brandschäden durch Vrandversicherungsbeiträge
Sr- . . den Versicherungnehmern aufzubringen sind, war es
jlkLjÄe des günstigen Schadenverlaufes möglich, die Brand-
issû Ti" ungsbeiträge für 1933 zu senken. Der Landesaus-

hat am 25. Februar ds. Jrs . eine nochmalige lOpro-
. -« e Senkung der Beiträge beschlossen.
' Dl «G ^Eandenes Examen . Karl Horn der Sohn des Pro-
uolS'% CIl ^ oin£ts Horn hat am 3. März 1933 an der höheren
“ !n̂ âatslehranstalt für Hoch- und Tiefbau, Frankfurt-.M .; ' . .. “

[Pälinj)1, Als Leistungs -Geflügelhöfe im Main -Taunus -Kreis
' toifi önnt Don  der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden aner-

hlm'17

w
n 4

lt jfQin das Er amen als Tiefbauingenieur bestanden. Wir

>ba
lWliü .

. . Ä;j Worben: die wirtschaftlicheFrauenschule zu Weilbach
^ '^h^ vwrsheim und die Geflügelfarm Konrad Menke in

e,N s tägliche Leben stellt an jeden Menschen Anfor-
^t,t-en> d^ dem aufgeklärten Weltenbürger in Fleisch und
tökn̂dergehen. So notwendig wie das Schlafen für den
JN » ist das Waschen des von Staub beschmutzten Haut-

„Kx es. Eo nötig wie das Essen ist auch das Reinigen
19*̂ liiJui guten Verdauung unentbehrlichen Zähne. Die Reini-

>0t b” er ^äOne und des Mundes am Morgen und besonders
üjjl. “(m  Schlafengehen unter Verwendung der hochwertigen

s ^ iHjl̂ uut-Zahnpaste sollte jedem Menschen des ĥeutigen
jatî tei« 115 rur unbedingten ^ . "

■'* ne"ebensnotwendigkeit.
iirflei ers  zur unbedingten Gewohnheit werden, denn dies

y \f lle"ebensnotwendigkeit.
h ^ (ijjj'ttfltenb der Fastenzeit leisten der Hausfrau Maggi 's
u«H ^ °rühwürfeI wertvolle Dienste. Mit ihrer Hilfe kann
«t jl “Mj ohne Suppenfleisch eine vorzügliche Fleischbrühe

Trinken, zum Kochen von Gemüsen und Hülsenfrüchten
zur Bereitung von Soßen aller Art Herstellen. 1 Maggi-

;clz?^ ühwürfel, etnfad) in 1/4 Liter kochendem Wasser auf-
ei J  gibt augenblicklich gebrauchsfertige Fleischbrühe.tc i*
d
VO
I

lnn Erhöhung der Witwenrente. Nach dem Reichsversor-
msbgesetz erhält die Witwe eine Rente von 60 v. H. der

lifk te nte, sobald sie das 50. Lebensjahr vollendet hat. In
alt!L.fU Falle kann die Witwenrente, auf die ein Nechtsan-

„ z>l icĥ besteht, von Amtswegen erhöht werden. Es empfiehlt
yief»ZZbee trotzdem in diesem Falle, wie uns der Landesver-
üĥ eih Bayern des Reichsverbandes deutscher Kriegsopfer mit-

^chtzeitig einen Antrag an das Verforgungsamt zu
da die Zahlung der höheren Rente frühestens mit' ' ' - - - ' ' "
cl

" V«9.
lall!ts ^ Milligungsmonat beginnt. Wird Witwenrente im Wege

st d«kxn̂ ürteausgleichs gewährt, so erfolgt eine Erhöhung der
., 4i,t „> ebenso wie bei der Witwenbeihilfe, regelmäßig nur

n «'»et )h schützt die Weidenkätzchen! Zu den ersten Erscheinun-
>, ■% &Cs Frühlings gehören die Weidenkätzchen. Cie spielen als

wuchtigsten und ersten Pollenträger im Frühjahr im
io# ’ahfiit der Natur eine entscheidende Nolle als Lienen-

Leider fallen sie unverantwortlichcrweisein großen
n menschlichem Zerstörungstriebe zum Opfer. Dieses
9 Äch?Ren ist volkswirtschaftlich schädlich und verrät wenig

fstzg vol  t »er Natur . Es ergeht daher an die Leffentlich-
herzliche und ernste Bitte, sich des Abreißens oder

ßcĥ '°'dens von Weidenkätzchen im Interesse der Aligemein-
' fcn„ zu enlbalie». Ilnberecbiiates Abreiben oder AblchneidenS

1 All _ _ _
jJMeji , diesen Vorschriften nachdrücklichstGeltung zu ver-

tze darf jedoch gehofft werden, daß jeder aus eigenem
ichp» "vvrtnngsgefühl ohne behördliche Zwangsmaßnahmen

v»,, / lUiInsjiges, naturschändendes und schädliches Abreißcn
Weidenkätzchen unterläßt.

°i>ßtz enthalten. Unberechtigtes Abreißen oder Abschneiden
'idenkätzchen ist zudem strafbar. Der Handel Mit Wei-

pXs.̂ "-en, auch wenn sie rechtmäßig erworben sind, ist nur
,eS xiiĝ tUiid von Ausweisen möglich. Die Polizeibehörden sind

Achtung, Falschgeld!
b- ' tont

Nach Ntitteilung der Falschgeld-
men seit Dezember vorigen Jahres in Süddeutsch-

Ĥ ,besondcrs in Baden und der Pfalz , ständig in größerer
etl  Nb ci falsche 2-Atarkstücke mit verschiedenen Münzzeichen
et> ^^Tzahlen in Verkehr. Es wurden bis jetzt Mnnz-

i > F , D, E und I und die Jahreszahlen 1925,
^92? und 1931 festgestellt. Das Falschgeld ist durch

^ Q,ls  Silberlegierung yergestellt, hat ein poröses Aus-
-!sj, >-Nd fällt hauptsächlich mit seiner unvollkommenen Rand-
üiî ug aus. Zwischenzeitlich kamen auch falsche 5-Mark-
ejz, ^Uf, bte auf die gleiche Weise und vermutlich in der
N f - “ ' rTi *- t-

Nu?' 1928 ' und 1932. Anhaltspunkte, von welcher Falsch-

Ht.• ĵ ;aI ^̂̂ m^ l̂5erroer̂ ^̂ ätte hergestellt wurden . Die fal-
'Markstücke tragen das Münzzeichen F und die Jahres-

!!*'

t,ji| en trQlc dieses Falschgeld fortgesetzt in den Verkehr
wird, konnten bis jetzt noch nicht gewonnen werden.

V dev Ltmseseud
kaŝ dberg. (Sfattbat fict einer rsemeinde -
fit0L e') Der Gemeinderechner in Oberrosbach hat eine
StoEp§ «mme unterschlagen. Bei einer Revision wurden
W)ic{( Steuerrückstände festgestellt und als Mahnzettel ver»

i* USß.^ urden, stellte sich heraus , daß die Forderungen zum
rN(i3 Teil schon eingegangen waren . Jetzt ist durch die

' « Nil Lriedberg eine Haussuchung bei dem Gememde-
V % J vorgenommen worden , bei der zwei große Kisten

Ns ^ weindeakten gefunden wurden , die seit einiger Zecklüden waren.

Wir HoMeim wählte!
Bei der am 5. März 1933 in Hochheim stattgefundenen

KeiKStass-tVabl
waren 3144 wahlberechtigt. 2791 haben ihr Wahlrecht aus¬
geübt. Also 68,8 Prozent.

1 Nation. Soz . D. Arb. P . (Hitler)
Stimmen

870
2 Sozialdemokratische Partei Deutschlands 537
3 Kommunistische Partei Deutschlands 247
4 Deutsche Zentrumspartei 951
5 Kampffront Schwarz-weiß.rot 80
7 Deutsche Volkspartei 39
8 Chriftl. soz. Vokksdienst(evang. Beweg ) 17
9 Deutsche Staatspartei 7

10 Deutsche Bauernpartei 5
12 Deutsch-Hannoversche Partei 1

Ungültig 35
Zusammen 2791

Bei der am 6. November 1932 stattgesundenen Reichs¬
tagswahl , waren 3133 Personen wahlberechtigt. 2503 übten
ihr Wahlrecht aus.

1 Nationalsoz. D. Arbeiterpart. (Hitler) 463
2 Sozialdemokr. Partei Deutschlands 620
3 Kommunistische Partei Deutschlands 330
4 Deutsche Zentruinspartei 862
6 DeutschnationaleVolkspartei 93
5a Radikaler Mittelstand 8
6a Jnteresseng. d. Kkeinrentn. u. Jnflgeschäd. 1
7 Deutsche Volkspartei 56
8 Deutsche Staatspartei 22
9 Christi.--sozialer Vokksdienst(Ev. Bew .) 12
9a Deutsch-Hannoversche Partei 0
9b Schicksalsgemeinsch Deutscher Erwerbslosen,

Kleinhandel u. Gewerbe(Erwbslfront) 0
10 Reichspartei des Deutschen Mittelstandes 1
13 Deutsches Landvolk Christlich-Rationale

Bauern- und Landvolk-Partei 13
14 Volksrecht-Partei
18 Sozialistische Arbeiterpartei Deutschl. 1
27 Deutsche Reformpartei 1
Ungültig 25

Zusammen 2508
Bei der am 5. März 1933 in Hochheim stattgesundenen

Landtags -Wahl
waren 3144 Personen wahlberechtigt. 2783 haben ihr Wahl¬
recht ausgeübt. Also 88,8 Prozent . Bei der letzten
1 Rat -Soz . Deutsche Arb.-Part .(Hitler) 841
1a Mit Hindenburg für ein Nation. Preußen 39
2 Sozialdemokratische Partei Deutschlands 522
3 Kommunistische Partei Deutschlands 246
4 Preußische Zentrumspartei 939
5 Kampffront Schmarz-weitz-rot 78
5a Radikaler Mittelstand 2
7 Deutsche Volkspartei 36
8 Christi .-soz. Vokksdienst (Evang . Bewegung ) 20
9 Deutsche Staatspartei 8

12 Deutsch-Hannoversche Partei 2
Ungültig 50

Zusammen 2783
Bei der letzten Landtagswahl am 24. April 1932 waren

3135 Personen wahlberechtigt. 2251 hatten gewählt.
Stimmen

1 lSozialdemokratkschePartei Deutschl. 527
2 Deutschnationale Volkspartei 80
2a Radikaler Mittelstand 9
3 Deutsche Zentrumspartei 858
4 Kommunistische Partei 126
5 Deutsche Volkspartei 38
5a Volksrecht-Partei 11
6a Reichspartei des Deutschen Mittelstandes 45
6b Deutsches Landvolk 75
7 Deutsche Staatspartei 15
8 Rat . Soz . Deutsche Arb .-Partei (Hitler ) 419

12 Deulsch-hannov. Partei 2
14 Christi, sozialer Volksdienst(Evang.Bew .) 17
18 Sozialistische Arbiterpartei Deutschlands 8

Ungültig _ 21
Zusammen 2251

Oberbürgermeister Dr. Landmann tritt in den Ruhestand.
** Franksuri a. Z!t . Der Frankfurter Oberbürgermeister

Dr . Landmann tritt nach Erreichung der gesetzlichen Alters-
grenze am 1. Oktober dieses Jahres in den Ruhestand.
Oberbürgermeister Dr . Landmann stammt aus Mannheim
und trat , nachdem er die Rechtswissenschaft studiert hatte,
in den badischen Justizdienst ein. Er wurde dann Stadt-
fyndikus in Mannheim und wurde 1917 zum Stadtrat in
Frankfurt a M . gewählt. 1924 wurde Dr . Landmann als
Nachfolger Voigts Oberbürgermeister von Frankfurt am
Main . Oberbürgermeister Dr. Landmann ist Ehrendoktor
der Universitäten Frankfurt und Heidelberg.

Drei Schulen wegen Diphtherie geschlossen.
Langen. Nachdem erst im Januar bei einer Diphtherie-

Epidemie sechs Kinder gestorben sind, ist unsere Stadt er¬
neut in Aufregung versetzt worden, denn das Kreis 'chulamt
hat wiederum drei Schulen schließen lassem weil sieben neu»

Trkrankungen sestgesteUt worden sind. Man vermutet , datz
sich unter den Schülern Bazillenträger befinden, die selbst
gesund sind, die anderen aber anstecken. Deshalb ist vom
Kreisgesundheitsamt beabsichtigt, in den nächsten Tagen
sämtliche Kinder der Schulen untersuchen zu lasten, um die
geheimnisvollen Bazillenträger heraus,zufinden. Sehr stark
'ist Langen auch finanziell in Mitleidenschaft gezogen, hat es
doch noch von der letzten Epidemie her 20 000 Mark Schul¬
den.

*

** Wiesbaden. Mißhandlung eines Geistes¬
schwachen .) Wegen Körperverletzung bzw. grausamer
Mißhandlung eines Geistesschwachen, der ihm als landwirt¬
schaftliche Hilfskraft überwiesen war , war der Landwirt
Emil Frankenbach aus Born (Untertaunus ) vor der Gro¬
ßen Strafkammer .angeklagt gewesen. Auf eine anonyme
Anzeige hin war der Kreisarzt Dr . Lorenzen in Bad
Schwalbach darauf aufmerksam gemacht worden, daß Fran¬
kenbach stinen Knecht derart schlug, daß er blute und daß
die' er ein ganz primitives Lager unter dem Schweinestall
habe. Der Kreisarzt fand auch unter dem Schweinestall
eine Lagerstätte des Kranken vor. Gegen Frankenbach, der
einige Zeit vorher eine geistesschwache weibliche Person in
seinem Haushalt ausgenommen hatte, die ebenfalls mißhan¬
delt wurde , wurde Strafantrag gestellt. Frankenbach wurde
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , während die Mit¬
angeklagte Ehefrau und deren Vater freigesprr>hen wur¬
den. Gegen das Urteil legte Frankenbach Berufung ein.
In fast zweitägiger Verhandlung wurden die Vorgänge
nochmals behandelt. Es wurde Zeftgestellt, daß der Land¬
wirt mit außerordentlicher Roheit den Fürforgebefohlenerr
mißhandelt hat. Das Gericht kam zu einer Verwerfung;
der Berufung.

Darmstadk. (Zuchthaus für Verleitung zum
Meineid .) Die Große Strafkantmer verurteilte eine
ganze Familie aus Lämmerspiel wegen Verleitung zum
Meineid — ein Sohn wurde mangels Beweises freigespro¬
chen — zu je einem Jahr Ztichthaus. Es handelt sich um
einen Schiofesrmeifter und seine vier erwachsenen Kinder'
(zweiSchwestern. zwei Brüder ), die Zeuaen in einer Dieb- ,
stahlssache des einen Sohnes wegen falscher Auslage ver¬
anlassen wollten. Las Gericht will ein Gnadengesuch unh
Herabsetzung und Umwandlung in Gefängnis befürwortev-l

Darmstadk. (Vergehen gegen das Genossen¬
schaf  t s g e f e tz.) Das Bezirksschöffengericht verurteilt «!
den jetzigen Geschäftsführer der Grissheimer Volksbank
wegen Vergehens gegen das Genostenschaftsgesetzanstelle
von 40 Tagen Gefängnis zu Geldstrafen von 200 und 50
Mark . Der Angeklagte war als Kassierer und 2. Vorsitzen¬
der nicht gegen die Veruntreuungen des damaligen 1. Vor¬
sitzenden eingeschritten, von denen er genau Bescheid wußte.
Das Gericht' erkennt als strafmildernd , daß der Angeklagte
zu jener Zeit vollkommen von dem 1. Vorsitzenden abhängig
war.

Gießen. (Ein Ehepaar durch Kohlenoxyd¬
gasvergiftung schwer erkrankt .) In dem Nach¬
bardorf Annerod fand man das Ehepaar Wilhelm Volk in
seinem Schlafzimmer durch Kohlenoxydgasvergiftnng schwer
erkrankt auf. Die Eheleute hatten abends den Kamm der
Räucherkammer , dessen Abzug am Schlafzimmer entlang
führt und anscheinend nicht ganz dicht war , geheizt und sich
schlafen gelegt. Während des Schlafes hatten sie dann das
ausströmende Kohlenoxydgas zum Teil eingeatmet . Die
Verunglückten wurden sofort nach Gießen in die Klinik
gebracht, wo sie ernstlich krank darniederliegen.

Gießen. (Gestohlenes Motorrad gesunde  n .)
Ein Zündapp -Motorrad , das kürzlich hier gestohlen wurde,
ist jetzt in einem Hof herrenlos aufgefunden worden. Als
Dieb kommt ein bekannter aber flüchtiger Einbrecher zwei¬
fellos in Betracht.

Larven , t>. März . In der 'Nacht kurz vor ein Uhr brac^
in einem Lagerhaus auf bisher noch unaufgeklärte Weis«
Feuer aus , das 'ogleich auf ein Gemeindehaus und ein ande¬
res Wohnhaus übersprang . Die Bewohner des Wohnhau¬
ses mußten unter Zurücklassung ihres gesamten Hab und

'Gutes das brennende Wohnhaus verlassen und konnten
nur das nackte Leben retten. Es wird Brandstiftung ver¬mutet.

Worms . (Im Zuge vom nooe  e r e 111.) Auf der
Fahrt nach Worms wurde der Eisenbahnvorsteher i. R.
Manshardt aus Gundheim von einem Unwohlsein befallen,
dem gleich darauf der Tod folgte. Die Leiche wurde in
Herrnsheim aus dem Zuge in den Wartesaal befördert und
von dort aus die Angehörigen verständigt . Ein Schlagan¬
fall hatte dem Leben des Mannes ein Ziel gesetzt.

Worms (Täter ermittelt .) Vor eitrigen Tagen
war auf dem Daminikanerplatz ein Kommunist durch einen
Schuh in das Gesäh verletzt Md in das Städtische Kran¬
kenhaus ausgenommen worden. Der Täter ist laut Polizei»
bericht inzwischen ii der Person eines SA-Mannes von
hier ermittelt worden. Er gibt an in Notwehr gehandelt
zu haben.

Wöllstein (Rheinhessen). (Auf der Landstraße
totgefahren .) Einem bedauerlichen Unfall fiel der
Kriegsinvalide Karl Bretz aus Bad -Kreuznach zum Opfer.
Er wurde bei einem Viehtransport nach Wöllstein auf der
Straße bei Hattenheim von einem Auto überfahren und da¬
bei so schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.

Erzhausen. (Tätlicher Unglücksfall an einem
Bahnübergang .) Am Bahnübergang wurde der 19-
jährige Friedrich Wannemacher von hier tot aufgefunden,
Es liegt zweifellos ein Unglücksfall vor . Wannenmachev
hatte in der Nacht den Bahnübergang überschreiten wollen,
und wurde von einem Zug angefahren . Es wurde ihm der
rechte Fuß abgefahren und der junge Mann hat sich?in der
Nacht verblutet.

Butzbach. (Vorbereitete Flucht eines Straf»
gefangenen .) Der wegen Betrugs und Diebstahl im
Rückfall strafgefangene 33jährige Kaufmann Adam Dieß
aus Freimersheim war in der Zellenstrafanftalt Butzbach
mit Arbeiten im Freien beschäftigt. Gegen 9.15 Uhr fuhr
an der Arbeitsstelle ein Personenauto vor, in dem sich ein
Herr und eine Dame befanden. Dietz bestieg das Auto und
in wilder Fahrt ging die Flucht vor sich. Das Auto besitzt
das Kennzeichen VR. (also ein rheinhessischer Wagen ). Man
ist der Ansicht, daß die Flucht nach dem Saargebiet fuhrt.
Dietz stammt aus Freimersheim bei Alzey. Er ist 1,82
Meter groß, schlank, hat mittelblondes Haar , frstches vol¬
les Gesicht, etwas aufgeworfene Lippen . Bei der Fluc^
trug er Anstaltskleidung, die er aber zweifellos sofort ge¬
wechselt hat . Seine Strafzeit wäre im Mai abgelaufen ge¬
wesen. Run wird er bei seiner Ergreifung noch eine „Zu-
laae" erhalten.



Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

Der Wahlsonntag brachte ein stark verkürztes Sport¬
programm , wenn auch in Süddeutschland die wichtigen Fuß¬
ballspiele fast durchweg ausgetragen wurden . Zwei Treffen
wurden nach Vereinbarung der beteiligten Vereine bei den
Endrunden verlegt . Die wichtigste Entscheidung fiel jedoch
bereits am Samstag . An diesem Tage beriet nämlich der
süddeutsche Verbandsvorstand  das kommende
Spielsystem  und kam dabei zu bemerkenswerten Be¬
schlüssen. Allerdings müssen sie noch die Bestätigung des Ver¬
bandstages haben , aber es steht wohl außer allem Zweifel,
daß im Prinzip der Beschluß des Verbandsoorstandes sich
auch auf dem Verbandstag durchsetzen wird . Die Quintessenz
dieses Beschlusses ist: Wir werden schon in diesem Jahre eine
Verbandsliga  bekommen , indem man die zwölf ersten
Klubs der jetzigen Endrunden zusammenfaßt . Die seitherige
Bezirksliga  wird zur Eruppenliga  mit je zwölf
Vereinen umgestaltet , aus der in jedem Jahr nur ein Verein
zur Verbandsliga aufsteigen soll. Die beiden Ersten der Ver¬
bandsliga vertreten Süddeutschland bei der deutschen Meister¬
schaftsendrunde , dritter Vertreter wird der Sieger einer Po-
kalkonkurrenz nach dem ko-System . Auch die seitherige Kreis¬
liga wird einer Aenderung unterzogen.

Die Endspiele  des vergangenen Sonntags blieben
im großen und ganzen ohne Ueberraschungen . In Ab¬
teilung  1 verlor der 1. FC . Nürnberg in Ludwigshafen
infolge schwacher Stürmerleistungen einen wichtigen Punkt,
während sich die Münchener Bayern gegen FK . Pirmasens
beide Punkte mit einem 4 :2-Sieg sichern konnten. Waldhof
büßte in Kaiserslautern einen Zahler ein.

In der Abteilung  2 hielt Eintracht Frankfurt durch
«inen knappen 1:2-Sieg in Mainz die Tabellenführung.
FSV . Frankfurt verteidigte den zweiten Platz durch ein
3 :1 gegen Wormatia Worms , während die Stuttgarter Kik-
kers durch ihre 0 :2-Niederlage in Karlsruhe beim KFV.
etwas zurückfielen. Fürth — 1860 wie auch Bückingen —
Phönir Karlsruhe wurden verlegt.

Die Tabelle hat jetzt in beiden Abteilungen folgendes
Bild:

Abteilung1
Vereine Spiele gew. UN. verl. Tore Punkte

1860 München 7 6 — 1 17 :9 12 :2
1. FC . Nürnberg 9 5 2 2 22 :7 12 :6
SV . Waldhof 10 3 5 2 15 :11 11 :9
Bayern München
SpVgg . Fürth

8 4 2 2 16 :9 10 :6
8 3 3 2 11 :10 9 :7

Phönix Ludwigsh. 10 3 3 4 14 :16 9 :11
FC . Kaiserslautern 10 3 3 4 14 :16 4:16
FK . Pirmasens 8 — 3

Abteilung2
5 13 :24 3 :13

Vereine Spiele gew. UN. verl. Tore Punkte
Eintracht Frankfurt 9 6 1 2 20 :11 13 :5
FSV . Frankfurt
Kickers Stuttgart
Karlsruher FV.

9 6 — 3 23 :15 12 :6
9 5 — 4 25 :19 10 :8
8 4 1 3 15 :14 9 :7

Wormatia Worms 8 4 — 4 17 :22 8 :8
Phönix Karlsruhe 8 3 — 5 13 :14 6 :10
Union Böckingen 7 2 — 5 15 :28 4 :10
FSV . 05 Mainz 8 2 — 6 21 :24 4 :12

Frankfurter Schlachtviehmackr vom 6. März : Auslriei
1151 Rinder , davon 322 Ochsen, 95 Bullen , 349 Kühe , 316
Färsen , ferner 557 Kälber , 86 Schafe , 3868 Schweine . Be¬
zahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochsen 28 bis 31, 25 bis 27, 22 bis 24 ; Bullen 26 bis 29,
22 bis 25 ; Kühe 24 bis 26, 20 bis 23, 16 bis 19, 12 bis
15; Färsen 28 bis 31, 25 bis 27, 22 bis 24 ; Kälber 36 bis
40, 30 bis 35, 25 bis 29 ; Schafe nicht notiert ; Schweine 41
bis 44, 41 bis 45, 40 bis 44, 35 bis 42 . — Marktoerlauf:
Kinder ruhig , ausverkauft ; Kälber und Schafe mittelmäßig,
geräumt ; Schweine mittelmäßig , zum Schluß abflauend , aus¬
verkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 6. März : Amtlich no¬
tierten : Weizen 21 .40 ; Roggen 17 bis 17.20 ; Sommergerste
18 bis 18.25 ; Hafer , inl . 14.25 bis 14.50 ; Weizenmehl , füdd .,
Spezial Rull 30 .25 bis 31 .25 ; Roggenmehl 23.50 bis 24 .50;
Weizenkleie, fein 8.10 ; Roggenkleie , fein 3.10 bis 8.40 ; Soja¬
schrot 10 bis 10.65 ; Palmkuchen 9.25 bis 9.50 ; Erdnußkuchen
11.80 bis 12 ; Biertreber 12.25; alles per 100 Kilogramm in
Reichsmark. Tendenz : stetig.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 6. März : Auftriüi:
23 Ochsen, 39 Bullen , 34 Kühe, 126 Färsen , 180 Kälber,
1000 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht in Reichsmark : Ochsen 26 bis 30, 24 bis 26, 23 bis
25, 21 bis 23, 19 bis 21, 13 bis 19; Bullen 23 bis 24,
20 bis 21, 19 bis 20, 16 bis 19 ; Kühe 19 bis 21, 15 bis
19, 10 bis 15 ; Färsen 26 bis 32, 18 bis 24 ; Kälber 40
bis 42, 37 bis 40, 33 bis 37, 21 bis 26 ; Schweine 43 bis
45, 42 bis 45, 39 bis 43, 37 bis 39, 29 bis 33 . — Markt --
oerlauf : Mit Großvieh und Schweinen langsam , geringer.
Ueberstand ; mit Kälbern langsam , geräumt.

6. Krimmelbein Peter , Reichsbahn Betr . Assistent, LÄ
7. Döllbor Gottlob , Gastwirt , Weiherstraße 27,
8. Groß Karl , Fuhrmann , Bomfazmsstraße 4,
9 . Spürer Willy , Druckereibesitzer , Delkenheimerstraße

10 . Seib Heinrich , Lademeister i. R ., Jahnstraße l 4-
Wahlvorschlag 19 :

Kennwort : Kampfbund zur Erhaltung des Mittels
(Bauern — Handwerk — Gewerbe — Haus - u. Gru^
1. Hirschmann Peter , Landwirt , Hintergasse 14,
2. Ries Karl , Dachdeckermeister, Edelstraße 11,
3 . Weiß Ludwig , Landwirt , Mainzerstraße 10,
4. Mehler Franz , Gastwirt , Frankfurterstraße 1,
5. Schäfer Heinrich 2., Winzer , Margarethenstraße ]5,
6. Ruelius Karl , Wagnermeister , Delkenheimerstraße
7 . Abt Franz , Landwirt , Marzelstraße 2,
8. Heger Adam , Wagnermcister , Marzelstraße 6,
9. Meyer Eduard , Verwalter , Massenheimerstraße *;

10. Schröder August , Metzgermeister , Delkenheimerstrak
11. Petry . Franz , Landwirt , Hochstätte 2,
12. Preis Ludwig, Bäckermeister, Eppsteinstraße 1,
13. Duchmann Peter , Winzer , Taunusstraße 3,
14. Hück Wilhelm sen., Metzgermeister , Weiherstraße
15. Preis Franz , 'Landwirt , Rathausstraße 17,
16. Stemmler Hermann , Küfermeister , Hintergasse 10,

I 17. Hück Peter 4 .. Landwirt , Weißenburgerstraße 1,
16. Winau , Nikolaus , Kaufmann , Margarethenstr . 1?

19. Velten Peter 1., Landwirt , Bauerngasse 1.
Zur Erläuterung über die rechtliche Bedeutung der

Vorschläge wird bemerkt , daß Letztere in einem
Stimmzettel mit den Namen der 4 ersten Bewerber jjinnmmpn tr.prhf'rt “Dtp  morhon F»»t h<>r ®

Die Handball - Endspiele  stehen vor dem Ab¬
schluß und dürften in unserer Abteilung mit dem Endsieg
von Waldhof enden . Die Mannheimer , die am Sonntag
VfR . Kaiserslautern 15:3 hereinlegten , brauchen noch einen
Punkt aus zwei Spielen in Darmstadt und gegen Schwan¬
heim auf eigenem Platz . Die Darmstädter kamen in Frank¬
furt mit 5 :10 um die Punkte und die Chance , mit Waldhof
vurch einen Heimsieg punktgleich zu werden.

In der Damen - Meisterschaft  verlor Eintracht in
Mannheim gegen Phönir , so daß ein Entscheidungsspiel am
IS . März in Darmstadt die Meistermannschaft ergeben muß.

Aus dem Hockeylager  ist der 5 :1-Sieg des HC.
Heidelberg über 1880 Frankfurt das bemerkenswerteste Er¬
eignis , bei den Rugby -Endspielen gab es einen 6 :0-Sieg
von RE . Heidelberg über To . 1860 Frankfurt.

MW Se (ntintmndiunpcn öer Stobt SMeim
Eemäß § 49 der Gemeindewahlordnung wird hiermit

bekannt gemacht, daß für die Stadtoerordnetenwahl am 12.
März 1933 lt . Beschluß des Wahlausschusses vom 1. März
1933 nachstehende Wahlvorschläge zugelassen und festgesetzt
sind:

Wahlvorschlag 2 :
Kennwort : Sozialdemokratische Partei Deutschlands (S .P .D.)

1. Treber Adam , Gastwirt , Margarethenstraße 2,
2. Krämer Josef , Maurer , Adolsstratze 7,
3 . Schäfer Josef , Steindrucker , Kauthstraße 10,
4. Wenzel Mer , Bautechniker , Kauthstraße 16,
5. Seiler Otto , Kaufmann , Möhlerstraße 3,
6. Hück Johann Rill ., Gießer , Frankfurterstraße 14,
7. Engerer Johann Eg ., Maschinist, Hintergasse 2,
8. Horst Albert , Küfer , Kauthstraße,
9. Engerer Andreas , Maschinist , Hi .itergasse 2,

10. Münch Johann , Rentenempfänger , Delkenheimerstraße 8,
11. Hauzel Karl , Maurer , Rathausstraße 18.
12. Boos Johann , Gießer , Mainzerstraße 37,
13. Spengler Franz , Tüncher , Marzelstraße 5,
14. Scharhag Wilhelm , Arbeiter , Delkenheimerstraße 18.

Wahlvorschlag 4 :
Kennwort : Deutsche Zentrumspartei

1. Velten Philipp Joh ., Landwirt , Marzelstraße 14,
2. Bachenr Friedrich , Fabrikant , Mainweg 2,
3 . Lessel Josef jr ., Winzer , Taunusstraße 18,
4. Ramm Heinrich Josef , Landwirt , Adolfstraße 8,
5. Munk Peter , Arbeiter , Hintergasse 13,
6. Schwab Peter Josef , Küfermeistcr , Weiherstraße 45,
7. Staab Anton , Verwalter , Aichstraße ll,
8. Schreiber Kaspar , Maurermeister , Delkenheimerstraße 31
9. Hück Johann , Landwirt , Massenheimerstraße 24,

10. Hartmann Philipp , Schmied , Delkenheimerstraße 34,
11. Lauer Adam , Winzer , Wilhelmstraße 20,
12. Petry Jakob , Verwalter , Aichstraße 3,
13. Ouink Johann , Winzer , Margarethenstraße 5,
14. Sittel Georg , Arbeiter , Marzelstraße 18.

Wahlvorschlag 18 :
Kennwort : Nationale Einheitsliste

1. Kaltenbach Johann Beruh ., Kaufmann , Wilhelmstraße 16,
2. Heger Josef , Schlossermeister , Franksurterstraße 19,
3.  Fischte Wilhelm , Weingutsbesitzer , Kirchstraße 38,
4. Rödiger Franz , Kaufmann , Aichstraße 7,
5. Krepp August , Küfer , Weiherstraße 25,

nommen werden . Die Stimmzettel werden bei der
Handlung im Wahlraum ausgegeben.

Hochheim am Main , den 4. März 1933.
Der Vorsitzende des Wahlausschusses:

Bürgermeister , Säste! tii

Rundfunk -Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrend« Programmnummer»
Wetter , anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik Ist
Wetter , Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert ; 8.20
standsmeldungen ; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen,
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konze^
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Gießener Wetters
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, un
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17 Konzert / “ ' z,
Dienstag , 7. März : 15.20 Hausfrauennachmittag : ß «Ä

V °n der Häuslichkeit im 19. Jahrhundert , Skizzen; /
Tie Frau nn Lebensraum des Mannes , Gespräch; 19-3°,. >
lalaika -Konzert ; 20 Hörfolge ; 21 Operettenkonzert ; 22 - fc-
Nachrichten, Wetter , Sport ; 22.30 Nachtmusik.

Mittwochs 8. März : 10.10 Schulfunk ; 15.15 AUle
. . . - - - -- " . - GesK ne,stunde; 18.25 Am Schalter einer Krankenkasse, weg"/«!i °" n

18.50 Zeitfunk ; 19.20 Selbstanzeige : Hans Heyck; LSg,
Äletne Stücke für Violine ; 20.10 Unbekanntes Europa f^ gan
oo"oÄ l 1,10  Konzert ; 22.15 Zeit , Nachrichten, Wetter , @ jjjW h
22.30 Krenek-Lieder : 23 Nacktmusik. j zy

Donnerstag , 5. März : 15.30 Jugendstunde ibijM“
Stunde des Films ; 19.20 Selbstanzeige/ Edwin Erich ^ / ^el f
oer : 19.35 Mandolinenkonzert ; 20 Kampf um Land,ger
legung der Zuidersee ; 21 Unterhaltungskonzert;
Nachrichten, Wetter , Sport.

22

Freitag , 10. März : 10.10 Schulfunk ; 18.25 Frage ».- ol5 ^
innerpolitifchen Neugestaltung der Schweiz, Vortrag : tbt{f7„a
Aerztevottrag ; 19.30 März , das dritte Kalenderblatt ; i W
Sinfoniekonzert ; 22 Zeit , Nachrichten , Wetter , Sport ; f  Jn t
Konzert . uet

Samstag , 11. März : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Zf
stunde; 18.25 Bei solchem Wetter wollen Sie fliegen -̂

Mi
Lakmee, Oper von Delibes ; 22 Zeit , Nachrichten, i!d''

sprach; 18.50 Berufsständige Fragen der Selbstveriv "!

in der Landwirtschaft , Gespräch ; 19 .40 Soldatenlieder ^ , >,
Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Arhiuns ÄlchtttNS
Gomre-Biriketts

su verbilligtem Preis von 1.05 per Zentner werden wäh¬
rend des ganzen Monats März verabfolgt an sämtliche
Unterstützungsempfänger. Sonne - Union - Reichs-Bezugs,
scheine werden in Zahlung genommen.

dfteitt ckWOerr-MsNerr
für Unterstützungsempfänger, solange Vorrat reicht per
Zentner zu 1.50 Rm . mit und ohne Bezugsscheine.

<s . nt . b . K.
Verkaufsstelle Hochheim:

-Satz. Gieakvied, LNassenhekmevfiv. 38
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Einfache , leichte Zucht
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„Mutter , bitte . . .*
«Hör jetzt endlich auf, Mädel ! Alles mögliche willst du ver»

suchen! Das mit deinem Gesicht, das dauert eben seine Zeit. Das
kommt vom scharfen Blut ."

„Das geht doch nun aber schon über ein Jahr so, Mutter, " sagt
Lisbeth weinerlich. Wirklich jetzt rannen wieder mal dicke Tränen
über ihr Gesicht, das bös von Pickeln und Mitessern entstellt war.
„Wenn das jo weitergeht, dann werde ich mein ganzes Leben
mit einer so schlechten Gesichtshaut herumlausen."

„Mach' mir doch keine Vorwürfe , Kind. Wir haben wirklich
alles versucht. Hast du auch nur die geringste Besserung bemerkt?
Neues versuchen wir nicht. Basta !"

„Wenn es aber vielleicht doch hilft, Mutter !"
So ging das nun jeden Tag. Die Kleine ließ nicht locker.

Und̂ eines Tages kam sie einfach mit einer Freundin an. deren
Schönheit vor allem auf einer warten, glatten Haut beruhte. „Nun

sieh mal, Mutter ", sagte Lisbeth bittend, „wie Ria jetzt aussieht.
So hübsch, so blühend, und diese reine Gesichtshaut. Könnte man
sie nicht direkt beneiden? Und es ist noch nicht lange her, da sah
sie genau so übel aus wie ich. Damals waren wir Leidensgefähtten,
heut ist sie mein Vorbild. Ach bitte — bitte. Mutter , nicht wahr,
jetzt kaufst du mir doch das Mittel ."

Ria mußte nun ausführlich erzählen, woher sie ihre schöne
Gesichtshaut habe. Man erfuhr nun. daß sie es in der Zeitung
gelesen habe, wie vorzüglich die Marylan -Creme sei und wie sicher
Marylan -Creme helfe. Da habe sie sich kostenlos eine Probe Ma¬
rylan -Creme schicken lassen und zugleich ein Büchlein bekommen.

Mutter ihrer Freundin übergab.das sie der aufmerksam zuhörenden
Die Mutter las . Denn das Buch enthielt ausgezeichnete Winke

für eine vernünftige Schönheitspflege. Und weiter las sie von der
überraschenden Wirkung der Marylan -Creme, die durch über 261100
Dankschreiben (die Anzahl ist notariell beglaubigt) verbürgt ist.
Falten wurden durch Marylan -Creme beseitigt, und auch in vor¬
gerückten Jahren bekäme man eine viel frischere Haut ! Pickel und

Mitesser verschwinden allmählich, kurz das ganze Gesicht
jünger und schöner. k-

Nun , das müßte man probieren ! Es geschah, und i
den beglückenden Erfolg durch Marylan -Creme! Jetzt
Mutter natürlich heilfroh, daß ihr nun so hübsches Töchtercyb
mals nicht nachgegeben, nicht locker gelassen hatte.
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Beschaffen auch Sie sich das besagte ausklärende BüchttÄ
toi Au

eine Probe der Marylan -Creme. Beides erhalten Eie kosten^
portofrei. Stecken Sie einfach nachstehenden GratisbezugsI " U

Umschlag, auf dessen Rückseite Sie Ihre genaue Adresse>(i
Wenn Sie den Umschlag offen lassen, brauchen Sie Ja, 'ye
nnig-Marke aufzukleben. Machen Sie es gleich. Sie v
iorteil davon. rm .lfei
. - - - - - - " -f j Uetn

Gratisbezugsschein: An den Marylan -Vertrieb , Berlin 342, # key
drichstraße 24, Erbitte Probe Marylan -Creme und dazugeĥ f. ^ tfttjv
Büchlein über kluae Schönheitspflege, beides vollständig " kckt
und portofrei.
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